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Wir zählen zwei Jahre nach Tschernobyl und nur noch wenig
läßt sich heute von all dem vernehmen, was nach der Reak-

torkatastrophe an Verantwortung und Umkehr in der technisch-
wissenschaftlichen Entwicklung gefordert wurde. In der etablier-
ten Wisssenschaft kommt heute Tschernobyl kaum noch vor.

Wo politische Konsequenzen gefordert wären, aber keine gezo-
gen werden, ist es ein Leichtes, über »Ethik, Verantwortung und
das Ganze« zu reden. Ein Flugblatt der ÖTV-Betriebsgruppen der
Fraunhofer-Institute in Stuttgart, das wir zugeschickt bekamen,
zeigt dies auf eindringliche Weise. Es wäre.Anlaß für ein Editorial
allein gewesen; wir haben es ins Technoptikum verbannt und unse-
re Leserinnen können die besten Stilblüten dort nachlesen. Hier
macht ein katholischer Moraltheologe sogar einen »Mißbrauch der
Ethik« aus, wenn wider allen besseren Wissens die Gegner der
Atomkraft mit Unsicherheit und Angst dem wissenschaftlich-tech-
nischen Fortschritt gegenüberstehen.

Das Gerede von Ethik und Verantwortung hat Konjunktur, in Zei-

ten politischer Perspektivlosigkeit allemal, und dringt in alle Rit-

zen; nicht nur in die der etablierten Wissenschaft, sondern auch die
her kritischen Geister im Wissenschaftsbetrieb fühlen sich heute

berufen, mit einem gewissen Abschied aus der Politik nach einer

neuen Ethik zu suchen. Im Schwerpunkt dieses Heftes haben wir
versucht, diesem Phänomen des »Zeitgeistes« etwas auf die Spur zu

kommen, das - zumindest in der umweltbezogenen Diskussion -
noch nicht einmal so neu ist.

Eine ganz besondere Art an Verantwortung - und da findet dann

auf einmal Tschernobyl doch wieder statt - zeigte das Bundesge-
sundheitsamt in Berlin, als es im August 1987 eine Studie über

Schwangerschaftsverläufe in der Zeit nach Tschernobyl 1986/87 in

Auftrag gab. In einem Briefan bundesdeutsche Frauenärzte warnte
der Präsident des Bundesgesundheitsamtes Prof. Dieter Großklaus,
daß man wieder versuchen werde, einen Zusammenhang zwischen

Tschernobyl und Mißbildungen von Neugeborenen zu konstruie-

ren. Wie im Nachrichtenteil nachzulesen ist, soll mit der Studie

nachgewiesen werden, daß nicht die Strahlung das Risiko in der

Schwangerschaft erhöhe, sondern eigentlich die Angst davor und

die daraus resultierenden Verhaltensänderungen.
Auch dies erfolgt natürlich aus »ethischer Verantwortung«; es

kann jedoch uns niemand abnehmen, die dahinter liegenden politi-
sehen Ziele zu suchen.
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